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Brettern sowie die
Gemeinden Groß- und Klei«n-Tschansch

Druck und Verlag von Ernst Dabei-L Brot-lata
 m: Wt

"e“
Natiouaiversaenmlung und

Reichstagswahlen.
Vet«litt, 16. April

Nach Der brispietlofett politischen Erregung Der letzten
Wochen und nach der protlatuatiscktett Kanzlerrede vom
Montag hätte ntan in ntnmaleuZeiten eine sehr utttsassettde

und leidenschaftliche Aussprache der Patteifiihrer in Der

Nativnlllvekiammlung erwarten sollen. Aber in Wirklichkeit
kamen die Tribüttenbefucher kaum auf ihre Rechnung Wir

im)?" nur noch sechs Wochen vor den allgemeinen Neu-
mahlen zuttt Reichstag Da lehnen es die Parteien ab, ihr

Pulver im Voraus zu verschiefzeu.
Ganz besonders halten sich in Der Aussprache die drei

Mehrheitsparteien zurück. Der Sprecher der Sozialdentotratie,
der Abgeordnete Hue, hat zwar eine mehr längliche als

tiefgrünDige Rede über die Vorgänge im Rtthrrevier ge-
halten, aber jedermann versteht, daß der hervorragende Führer
der Ruhrbergleute besondere Ursache hatte, seinem gemeinen
Herzen Luft zu machen- Dagegen haben sich die Führer
der beiden anderen Regierungs-Porteien, der Demokraten
und des Zentrums, auffallender Kürze befleißigt. Man weiß
weshalb. Die Koalition der drei Parteien ist in letzter Zeit
wiederholt schwersten Belastungsproben ausgesetzt worden.
Man faßt sich deshalb in der öffentlichen Aussprache möglichst

kurz- Um peinliche Auseinanderfetzungen zwischen den durch
die Not der Zeit zusammengezwnngenen Mel)theitspat·teien

zu vermeiden. Aber bei den kommenden Wahlen wird man

frei von der Leber weg reden Dürfen. Nach menschlichent
Ermessen wird abermals eine Koalationsregierung notwendig
werdens-da keines Partei mehr ass« die Hälfte aller Mandate

zu erobern Aussicht hat. Da heißt es, sich für die künftige
politische Gestaltung jetzt die Hände und die Arme frei
halten.

Weniger Rücksicht brauchen natürlich die Opposionss
parteien zu nehmen. Sie haben im Gegenteil alles Interesse

Dnrnn, i0 kurz vor den Wahlen die Gelegenheit zu aus-
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giebiger Kritik tm der Regierungspolitik noch einmal aus- »

zunützen und sich selbst dabei in möglichst günstiges Licht

zu fegen. Allerdings ist nach den politischen Ereignisse-In

der [einen Wochen kaum anzunehmen, daß Parlantentsreden

ttoch viel an der Stimmung der Wähler ändern werben.

Wo Taten so eindringlich für politische Klärung gesorgt

haben, miiiien Worte ver-blasen Die Rechtsparteieu de-
mühen sich deshalb vergeblich, ihre Mitfchnld am Kapp-Putseh
zu verwischen. Seiten haben die Wähler die politischen
Parteien so leicht und so klar beurteilen können, wie diesmal
Matt sollte meinen, daß mehr als je der nächste Wahl-
ausfall ein wirkliches und richtiges Spiegelbild der wahren

Valksstimmung sein müßte.
dMerkwürdigerweise macht sich in den letzten Tagen bei

den Rechtsparteieu eine Stimmung bemerkbar-, die auf weitere
Hinausschiebung der Reichstagswahlen "hinansläust. Matt
behauptet, die Menge der noch unbedingt zu verabschiedenden

Gesetze sei so groß ttnd die nationale Rücksichtnahme auf
die Abstimmungsgebiete sei so wichtig, daß unter Um-
ständen eine Verschiebung der Rieichstagswahl doch in Et-
wägung gezogen werden müßte. Aber die Mehrheitsparteien
wollen jetzt von Hinattsschiebuug der Reichstagswahlen nichts
mehr wissen. Sie halten die durch die Militärreoolte ge-
schaffene politische Verwirrung und allgemeine politische Un-
sicherheit für so groß, daß trotz der von ihnen früher ins
Feld geführten uttd heute noch fortbestehenden sachlichen
Gegenstände doch nun so schnell als möglich ztt Neuwahlen
geschritten werden müsse. Der 13.Juuischeint ihnen Der
geeignetste Wahltermin zu sein, und um ihn einhalten zu
türmen, iollen Die Arbeiten der iliationaloerfammlmtg mit
größter Beschleunigung bis zum Freitag nächster Woche be-
endet-werden« Es blieben dann uns noch knapp sechs

Wochen für die Wahlvorbereitung übrig. Aber Die poli-
tischen Ereignisse der letzten Wochen haben schon außerge-
wöhnlich viel Aufklärung gebracht; und dann ist es in den
gegenwärtigen aufgeregten Zeitlänfen gewiß nicht sehr
wünschenswert-, daß die Wahlagitationen sich auf gar ztt
lange Wochen eritrectt.

Die realttionlite Drehbewegung.
Erklärungen Lord Ki"lntarnoeks.

Seit einigen Tagen mehren sich nicht allein die Nach-
richten über die andauernde staatsfeindliche Agitatiou der

Reaktionäre, sondern es werden auch Gerüchte verbreitet,

wonach ein neuer Militärputsch unmittelbar bevorstehe. Da

diese (Gerüchte, wie uns- bekannt ist, auch in Eutentekreisen
einenWiderhall gefunden haben, so hat das »B. T.« den britischen
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Breit-un Sonntag den 18. April

in Berlin, Lord .ltiltttat«noti, ersucht, ihm
mitzuteilen Lord Kiltnaraoek hat fol-

Geschäftsträger
seine Auffassung
gendes erklärt:

»Ich bin überzeugt, daß ein nener Niilitärputskh
die größte Entrüftung in England hervorrufen, nnd
daß die britische Regierung ihn auf das eutschiedenste
zttriictweiscu würde. Jede Möglichkeit, die dafür-
ltestehen funn, daß Deutschland Hilfe durch Lebensmittel
und *Jiohitoffe oder durch Kredite erhalten könnte, würde
durch irgendwelche (-iiewaltaktiouen, von woher sie auch
inmitten, zerstört sein. Die Erklärungen, die ieh in diesem

Sinne am 1€). März herausgegeben habe, find von meiner

itiegierussg genehmigt worden. Man braucht nur die
englischen Zeitungen während der Zeit des Kapp-Putfches
gelesen zu haben, unt zu wissen, daß jeder Versuch, ein
realtiouärcs Regitne aufzurichth oou der öffentlichen
Eilieiuuvg Englands aufs schärfste "verurteilt werben miirDe.“
Diese Erklärung zeigt attfs neue, wie unsagbar ge-

tvissenios alle ditjettigen handeln, die heute in Deutsch-
land mit Dein Gedanken an einen gewaltsamen iltnstnrz
spielen, einen solchen llmsturz heimlich herbeiwünschen oder
ihn sogar platten nnd vorbereiten. Wer heute die Reaktion
irgendwie unterstützt, arbeitet für jene chauvinistischen Gewalt-
politiker in Der Etttente, die immer noch den Vorwand für
eine Zerstückelnug Deutschlands zu finden hoffen nnd
deren Bestrebungen soeben an dem Einspruch Englands-,
Italiens und Attierikas gescheitert sind. Auch der verbohrteste
und verblendetste Mensch in Deutschland sollte nachgerade
begreifen, daß nicht allein jede Ptttsehpttlitik, sondern auch
jede Politik, die siir solche Unternehmungen die günstige
Stimmung schafft, Deutschland in eine nnhaltbare Situation
bringen und allestch anbahnen-wen Möglichkeiten vernichten
würde. Darum muß gesagt werben, daß jeder-, der heute
noch durch Einleitung oder Begünstigung von irgendwelchen
Umsturzplänen Deutschland abermals gefährdet, nicht nur
ein Hochverräter, sondern ein ehrloser Vaterlands-
verräter ist.

Naniwa-Dienst
, I , .

Der »Brokkaner Zeitung-.
(Eigeue Drahtberichte.)

Ver-zweifelte Mittel
zur Hebung der politischen Valuta.
WTB. D attzig,16.April. Das politische Ministerium

hat beschlossen: Um die Abstempelung der Kronen-
bauknoten in Polen durchzuführen, wird von Mitter-
nacht zum l7. April bis Mitternacht zum 27. April
der gesamte Personen- und Güterverkehr zwischen
Polen und dem Auslande vollständig gesperrt Dabei
gelten die Abftimmungsgebiete als Ausland. Für den
Transitverkehr zwischen Ostpreußeu und Deutschland
ist die Linie Kontg-Czersk-Marieuwerder und für den
Tranfitgüterverkehr auch die Linie Konit3-Laskowitz-
Deutsch-Email in Aussicht genommen. Ueber die Er-
öffnung dieses Verkehrs werden noch Verhandlungen
geführt. Der Verkehr wird aber sicher nicht vor
Sonntag hergestellt werben.

Berlin, 16. April. Von zuständigcr Stelle wird
mitgeteilt: Eine neue unerhörte Vergewaltiguug des
klaren Anspruches Ostprcußeus auf freien Durchgangs-
verkehr mit dem übrigen Deutschland versucht die
politischechierung AnläßlichderBanknotenstcmpelung
hat Polen zehn Tage jeden Verkehr mit dem Aus-
lande gesperrt. Bei dieser Gelegenheit will es den
deutschen Durchgangsverkehr mit Oftpreußen noch
weiter einschränken. Lediglich auf der ganz unzu-
retchendcn eingleisigen Bahnlinie über Enkel-Marien-
wcrder, und auch hier nur bei Tage, wolle Polen das
nrchlaufeu einiger deutscher Wagen durch politisches

Gebiet zulafsen, offenbar nur, unt nach außen hin den
Schein zu wahren, daß es den Friedeusvertrag inne-
halte. Die preußische Eifeubahuvcrwaltung hat sofort
die nötigen Schritte zur Abwehr der neuen Verletzung
des Friedcusvertrages unternommen

Ein deutscher Gerteralkonful in Posten
. ‘Berlin, 16. April. Zum deutschen Generalionsul
in Poer ist der Berufsdiplomat Dr. Stobbe ernannt
worden, der bisher in Wladiwostok tätig gewesen ist.

Lohnabzug für- die Einkommensteuer.
Berlin, 16. April. Auf Grund des Gesetzes zur

Durchführung des Einkommenfteuergesetzes vom
31. März 1920 wird der Tag des Jukrafttretens der
§§ 45— 52 des Einkommensteuergesetzes (betr. den
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Abzug von 10 D. H. bei der Lohnzahlnng durch den
Arbeitgebers vom Eiieichärniniiier Der Finanzen dem-
nächst bekannt gegeben

Erst mit dem Inkrafttreten
stimmnngen beginnt
erfolgte Lohn-
der Abzug nicht.

Die Forderungen Der (Deineriirhaften.
Berlin, 16. April. Die Gewerkschaiten haben sich

mit neuen liiorstelluugen an die Isietcheiregierung ge-
wandt. Sie verlangen die Zuziehnng Der Gewerk-
schaftsnertreter zu Den Maßnahme i, die gegen die
ii3ntiihngitntion in Der Flieichsntehr ergriffen wurden.

Zum klibtvchrftreti in binnen-Malenedy
nnd Maus-them

Aachen, lit. April Wie der »Voltsfreund« hört,
hatten sieh die Heut-entstehen der Gewerkschaften im
besetzten Gebiet mit den Streitleitnngen in (Seinen
und Mouschau solidarisch erklärt Für den Fall, daß
seitens der Versagung gegen Die Streikführer vorge-
gangen wird, ctnd utnfaffende Maßnahmen vorgesehen
für die ttuverziigliehe Erklärung des Generalstreiks in
andern Bezirken.

Abban der Franzosen in Frankfurt
T.-ti. Frankfurt a.M., 16. April. Gegenüber

unklar-en stsartfer nnd Genfer Meldungen ist festzu-
stellen, dass die französischen Truppcn noch nicht aus
Frankfurt abgezogen iinD. Es machen sich allerdings
Anzeichen eines-allmählichen militärlscich Abbaues,
besonders in Der Umgegend von Frankfurt, bemerkbar.

Heute morgen haben nach einer späteren Meldung
das französische Kolonialregimeut und ein Linien-
regiment die Stadt verlassen Die Absperruugen am
Hauptbahnhof find aufgehoben

T.-U. Rom, l6. April. Sri hiesigen politischen
Kreisen wird die englische Nachricht von dem voraus-
sichtlich baldigen itlltrüeien der Franzosen aus Frank-
furt a. M. benötigt.

Frankreich zieht die Schwarzen zurück?
Gen-f, 16. April. »Eintritts-« meidet-: Das franzö-

sische Kabinett hat beschied-ein ans Gründen der all-
gemeinen Sicherheit die- tiolaninltruppen im besetzten
Maiugau durch Truppen des 25. Arnteelorps zu ersetzen.

Gehorsam, aber nicht dem eigenen Triebe!

Nitti für Aufnahme Deutschlands in Den
Völkerbnnd.

Basel, its.April. Die,,Prefzinsorutalt-put« berichtet
aus Rom: Ministernräsidert- Nitti wird auf der Bot-
schafterkonferenz in Sau Sile-tun einen Antrag nach-
driicllirhft unterstützen welcher auf die Aufnahme
Deutschlands nnd Detterretchs in den Völkerbund in
möglichst kurzer Zeit hinaus-stäqu Dieser Beschluß
Nittis ist auf das günstige Ergebnis Der Konfcrenz
mit dem Staatslanzler Stienner und auf Die jüngsten
willkürlichen Schritte Frankreichs zurückzuführen

Der Enenbahnerttretk in Amerika.
Ncwnorty 15. April Reuter-. Die Strciklagc im Osten

ist sehr ernit. Etwa hunderttausend Malta-haben die Arbeit
niedergelegt. Im Litscftcu ist jedoch eine allgemeine Besserung
eingetreten Die nur-ständigen Arbeiter in sechs Städten
Des:i Böcftcus find zur Arbeit zurückgekehrt, während die
Arbeiter an anderen Plätzen es abgelehnt haben, sich dem
Streit attzttfchlieszctt. Zu Chirago haben Wurm Lager-
hausarbcitcr die Arbeit wieder aufgenommen. Der Zug-
uerfehr in Der Umgegend Newport-I wird nur teilweise
aufrechterhalten. Die Versuche der Streikfiihrcr, den Ver-
kehr nach Vroetlyu in Den Streits einzubczichen, find miß-

 

 

Der .ennnnten Be-
Der L hnabzng. Auf bereits

und Gehaltszahlungen erstreckt sich

langen. Die Behörden von Washington teilten mit, es sei
erwieien, Dai; Die Judastrial Worters of the- World den
wilden Streit fortdaucrn lassen wolle, nur Durch Eifenbahner-
ausstäudc die Weltrcvolntiou zu erregen.

D. ist. Basel, 16. April. Der »Herald« meldet aus
Tüttshingtotn der Eifeubahuerstrcit dehnt sieh auf immer
weitere Ding-irre Der Union aus und gefährdet in wachsendem
Maske dass Wirtschaftslebens und den Verkehr. Es scheint,
dass die Regierung den Forderungen der Eifenbahucr nun-
mehr nachgeben wird.

Tätigkeit rufsischerttsotnmtmisteu in Derunion.
W as hington, 16. April. Das Justizdcpartement

hat Beweise für das Bestehen eines Komplottes rufsischer
.tottttttttttiften, die denEifenbahnerstreik benttgen wollen,
um eitlen Massenstreik in den Vereinigteu Staaten
auzuftiften.

Tfchechoflowakei nnD Räteruleand.
Prog, 16. April. Die Antwort der tfchecho-slowa-

fliehen Regierung auf das Friedeusattgebot Rttszlands



kündigt die baldige Entsendung von lltiterhändlern
an, welche itiit deti russifchen Rätebehärden die Frage
der Tschecheu in Russland unh der künftigen wirtschaft-
lichen Beziehungen prüfen iitid auch die weiteren
Fragen feststellen länuen, die zu besprechen wären.

Großer Preissturz iti Wien.
Wien, 16. April. Der »Reichspoft« zufolge ist in

Wien ein utigehetirer Preissturz eingetreten. Fleisch
ist seit Sonnabend um 50 bis 70 Kronen per Stile ge-
fallen. Das Geuiiife ist selbst unter den Hdchftpreisen
auf den Wietier Märkten zu haben.

Deutsche »
Nntionalverfauimlung.
Berlin, 16.April. In der Notioiialoersatiiuilttiig wurde

bei Beginn der Sitzung mitgeteilt, daß der Oberreichsaiiwalt
die Genehmigung zur Strafoerfolgung des Unabhängigen
Abgeordneten Braß wegen Laudesverrates iiachgesucht hat.
B. stellt den Laiidesverrat in Abrede, indem er für seine
Tätigkeit in Kobletiz eine besondere Erklärung gibt. Das
Haus beriet dann in her zweiten Lesung die Vorlage über
die Einrichtttng der Grundschule und Beseitigung der Vor-
schulen. Vor Beginn der Beratung beantragte der Deutsch-
nationale Mumin, den Entwurf von der Tagesordnung
abzusetzen, da seine Erledigung vor dein in Aussicht stehenden
Schulgesetz keinen Zweck habe. Der Antrag ivurde abgelehnt.
Bei § l entwickelte sich dann eine allgemeine Debatte, iti
der vor allem die Pädagogen der beiden sozialdemokratischen
Fraktionen zur Sache sprachen. Der Mehrheitssozialist
Hellmaun und der Unabhängige Kunert betrachteten die
Vorlage nur als eine Abschlagszahlnng. Man müsse zu
einer sechs- bezw. achtjährigen Grundschule kommen. Der
Zentrumsabgeorduete Rheinländer erklärte, das Zentruin
sei mit der Vorlage nur deswegen einverstanden, weil hie
Grundschule nicht mit der Siniultaiischule idetitisch sei. Der
deutschnatioiiale Abg. Dr. Koeltzsch äußerte im Namen
seiner Partei, daß die stärksten Bedenken gegen die vorgesehene
Regelung gerade auch vom pädogogischen Standpunkte aus
zu erheben seien. Weiter sprach der Abg. Runkel von der
Deutschen Volkspartei in ähnlichem Sinne wie D1·.Koeltzsch,
während der Demokrat Külz sich für die Grundschule und
für die Beseitigung der Vorschulen aus-sprach Die Vorlage
wurde ohne wesentliche Abänderungen in der Fassung d:s
Ausschusses genehmigt. Dann wurde in erster Lesung
noch die Vorlage über Aufhebung der Gebührenfreiheiten
im Post- und Telegraphenverkehr vorgenommen und kurzer
Hand an den Ausschuß verwiesen. Arn Beginn der Sitzung
war ohne Erörterung noch der Entwurf über das Erit-
eignungsiecht der Gemeinden endgültig genehmigt worden.
Morgen kommen kleinere Vorlagen zur Beratung u. a. be-
treffend die Fürsorge für Wöchnerinnen.

Aus Brockan nnd Umgegend.
Brockau, den 17. April 1920.

Die Meldeftelle im Oberpräsidium aufgelöst.
Das Oberpräsidium meldet:
Oberpräsident Philipp hat noch vor Antritt seines

Urlaubs die Meldestelle am Oberpräsidium -—— hie hier wie
in sämtlichen Oberpräsidien nach Verfügung der Staats-
regierung eingerichtetz«werden mußte und hier ebenfalls gemäß
der Verfügung der Staatsregierung den Apparat der Meldestelle
des Generalkominaiidos übernahm —- restlos aufgelöst und
kie Beamten ihren zuständigen Dienststellen wieder überwiesen.
Eine Nachrichtenstelle im Oberpräsidiuni besteht daher nichtmehr.

 

  

Zum Wechsel im Breslauer Polizeipräsidiuni.
Wie wir am Donnerstag bereits meldeten, ist das

Urlaubsgesuch des Polizeipräsidenten Voigt von der
Regierung genehmigt worden. Seine Vertretung wird
voraus-sichtlich Pol.izeiratDr. S im o n vorläufig übernehmen.

Der Diamant des Rajah.
Roman aus der Londoner Verbrecherwelt von H. HilL

Frei bearbeitet von Karl August Tschak.

57] sNaehdruck verboten]

Sie schritt voran zur Tapetentür, und »Herr Talgarth«
folgte ihr auf den Zehen nach. Doch erhatte noch keine
drei Schritte gemacht, als er über einen Kohlenbehälter
strauchelte. Kaum war das dadurch verursachte Geräusch
verstummt, als die Eltnslie auf der Schwelle ihrer Tür er-
schien und die ganze Situation mit einem Blicke erfaßte.
Sie blies in ein Pfeifchen, das ihr an einer Kette um den
Hals hing, unh her den Nachtdienst ausübende Wärter eilte
aus einem der Gänge des Hauses herbei.

»Bringen Sie den Patienten wieder auf fein Zimmer,«
sagte sie, und als Herr Talgarth mit ganz niedergeschlagener
Miene in sein Gefängnis gesteckt worden war, das ja für
ihn kaum noch als solches gelten konnte, wandte sie sich an
die halb verdutzt, halb trotzig blickende Lottie.

»Gute Nacht, Fräulein Mackeiiziel Jch werde von diesem
Vorfall Bericht erstatten müssen.« Das war.alles, was fie fagte.

Lottie verschwand durch die Tapetentür, aber jenseits der-
selben angelangt, drehte sie sich um und schüttelte drohend
die Faust.

»Wenn du mich anzeigst,« zischte sie, »werde ich dir
Gleiches mit Gleichem vergelten, du Rage, du! Jch werde
sagen, wie ich dich damals in der Nacht, da ich Zahnschmerzen
hatte, im Prioatflügel im Finstern überraschte. .Es ist gut,
daß ich damit wartete, hie Karte auszuspielen, bis sich eine
passende Gelegenheit bieten würde.«
· Und am kommenden Morgen hatte Fräulein Maekenzte
in der Tat Anlaß, ihre Drohung wahr zu machen, denn
Emma erzählte Herrn Simon natürlich von der heinilicheii
Zusammenkunft, deren Zeuge sie geworden war. Dieser war
zwar sehr erzürnt über die etwas weite Auslegung, die feine
Tochterder Erlaubnis gab, den neuen Patienten »aufzuheitern«.
aber angesichts einer weiteren Mitteilung in Emmas Tages-
rapport rückte dieser Vorfall bald in den Hintergrund.

 
 

Sitzung der Brockauer Gemeindevertretung
Auf Dienstag, den 2t). April, nachtnittags 31»J.»,llhr,

ift eine Sitzung der Genteindevertretung im Sitzungssaal
des Rathauses anberaumt, in welcher über die in der nach-
stehenden Tagesordnung oerzeichiieteii Gegenstände beraten
bezw. beschlossen werden soll.

Tagesordnung
l. ‘Beitritt zum konimuiialeii Arbeitgeberocrbaude des

Negierungsbezirks Breslau.
2. libertragnng der Verteilung der Schlachtviehumlage an

den Wirtschaftseinsschnß gemäß Kreisblalt-Verfügung
1920, S. l94.

3. Bewilligung einer Belohnung für die Ermitteluug des
gestohlenen Motors der Pumpftation.

4. Anschaffung eines Ersatzmotors für die Puinpstation.
r). Antrag auf Genehmigung eitler bei der Position

»Lehr- und Schulbedürfnisse« notwendig gewordenen
Etatsüberschreitung

6. Änderng
a) des Ortsstatuts-, betr. die 63i!meinhetuafferleitung,
b) des Ortsstatuts, betr. die Müllabfuhr,
C) her Kannlgebührenordnuiig.

7. Änderung der
er) Hundesteuerordunng,
b) Konzessionssteuerorduung,
e) Lustbarkeitssteueiordnung.

8. SBerfchieheneß.

Versammlung heiniatstreuer Oberfchlefier.
Für Donnerstag Abend hatte die Ortsgruppe Brockau

der »Vereinigten Verbäiide heiitiatstreuer Oberschlesier« zu
einer öffentlichen Versammlung in den großen Volksgarteii-
Saal eingeladen, die gut besucht war. Als Redner ivar
Lehrer Grajinsky aus Neustadt OJS erschienen. Der
Mäniiergesaiigverein »Frohsinn«, der seine lobeiiswerte
Mitwirkung zugesagt hatte, eröffnete die Versammlung mit
drei innigen, klangschön gesuiigenen Heimatsliedern unter
der bewährten Leitung seines Dirigeiiteti Mittelstädt.
Hieran begrüßte der Vorsitzende der Brockaner Ortsgruppe
Rektor Wollniok die Versanimlungsteilnehmer und gab
seiner Freude Ausdruck, daß der Einladung so zahlreich
Folge geleistet worden ist. Er wies aitf den schönen, eben
verhallien Mäiinergesatig des »Frohsinn« hin, her hie Heimat-
liebe im Herzen wach gesungen und die Erinnerung an
unsere oberschlesische Heimat wach gerüttelt habe, möge sie
nun dort sein, wo Tag unh Nacht die Schlote rauchen, wo
tausend Lampen die Nacht erhellen, wo die Eiseiihäuimer
und Maschinen dröhnen, wo der Bergiuaiiii den schivarzen
Diauianten schürft oder wo der blaue Oderstroin die grünen
Wiesen durchfließt. Alle Herzen, die für unsere bedrohte
Heimat glühen, finh zusanunengeschtveißt in den Verbänden
für heiiiiatstreue Oberfchlesier. Rektor Wollniok schloß
seine Begrüßuiigsrede mit der Aufforderung, fest an der
oberschlesischen Heimat zn halten utid dies durch Beitritt in
die hiesige Ortsgruppe kundzutun. Hierauf erteilte er dein
Referenten Lehrer Grajinskh des Wort zu seinem Vortrage.

Herr Grajinsky führte u. g aus, daß das deutsche
Volk während des Weltkrieges im Felde und in der Heimat
Übermenfchliches geleistet hätte, ‚hoch sei das langersehnte
Wort »Friede« ein Schreckenswort geworden durch den
Versailler Vertrag. erstückelung deutschen Landes, Raub
der Kolonien usw. mußte das sich dem haßschnaubenden
Feinde unterlegene einst mächtige Deutschland gefallen
lassen. Was nicht glatt annektiert werden formte, fiel, um
den Schein der Gerechtigkeit zu wahren, unter die Ab-
stimmung, so auch Oberfchlesien. Die Abtreiinuiig Ober-
schlesietis wäre ein Schlag, den das deutsche Reich schwer
wird verwinden können. Die oberschlesifcheti Werte sind
für Deutschland Brot. Mit Schaudern denken wir an die
kalten Wiiitertage in ungeheizten Räumen zurück. Falls
wir Oberschlesien verlieren, käme der Zentner Kohle aus
Polenhand wenigstens 40 Mark. Wenn wir bisher wenig
Kohle hatten, würden wir sie dann in der Düte nach Hause
tragen. Der Verlust Oberschlesiens bedeutet für uns die
Stillegung der Fabrikbetriebe, Hunger und Auswanderung

san Fräulein Milbornes Gesundheitszustand ist heute
eine Veränderung eingetreten,“ hatte fie gemelhet, während
sie jeden Blick der unruhigen Augen ihres Brotherrn genau
beobachtete; »sie hat offenbar eine fchlaflofe Nacht verbracht
und zeigt Fiebersymptome.«

Simon murmelte etwas von einem kühlenden Getränk
und brütete noch eine Weile, nachdem die Elmslie bereits
fortgegangen war, über diesen Punkt ihres Berichtes nach.
Seine Gedanken waren auch immer noch damit beschäftigt,
als er ein wenig später Lottie ob ihrer nächtlichen Exkursion
eineStrafpredigt hielt, unh sonderbarerweise regten ihn, als
das toiitende Mädchen aus Rache nun die Denuiiziaiitin
denunzierte, Fräulein Milbornes Fiebersymptouie noch mehr auf.

»Du weißt also ganz sicher, daß es dieselbe Nacht, in
der Viktor sich mit mir in diesem Zimmer befand, gewesen
ist, als du die Elmslie im Korridor getroffen hast?« stainmelte
er, und alle Röte war aus seinem Wangen gewichen, um
einer geifterhuften Blässe Platz zu machen.

Als Lottie die Wahrheit ihrer Angaben nochmals auf
das Bestimniteste beteuerte, bat er sie, über das, was sie
ihm gesagt, zu schweigen, und machte sich sofort auf den
Weg itach London. Viktor mußte benachrichtigt werden, daß
das Geheimnis jener »Fiebersymptome« wahrscheinlich auch
einein schlauen, ränkespiuneuden Weibe bekannt sei.

29. Kapitel.

Gefahr im Verzuge.

Als die Jurh neuerlich zufammentrat, um ihren Befund
über die Leichen des Bahnattentäters uitd seiner Opfer ab-
zugeben, stellte der Leichenbeschauer folgende Frage:

»Sie sind also in der Lage, den Mann zu agnoszieren,
Sergeant Trim?«

»Jawvhl, mein Herr,« entgegnete dieser. »Er war zu-
letzt als Beamish bekannt, fein wirklicher Name aber war
Brunton. Er hat schon verschiedene Kerkerstrafen verbüßt,
wurde auch einmal wegen Mordoerdachts verhaftet, mußte
aber wieder freigelassen werden, da das nötige Beweis-
inaterial von seiner Frau, die man für die Anstifterin des

 
 

Die Entente hat Deutschland einen Giftbecher in dem

Friedensoertrage gereicht, an hem es zugrunde gehen soll.

Mit Oberschlesieii würden ivir unseren größten Steuerzahler

verlieren. Die Linderung der Wohnungsnot hängt mit dem

BesitzeOberschlesienszusammen. Eisen, Ralf, Zenieuiund Steine

liefert Oberschlesien zum thuuiigsbau, Kohle itnd Stahl

für die Industrie, Düngemittel für die Landwirtschaft Für

uns Obersehlesier bedeutet jenes reiche Land die Heimat,

wo unsere Wiege stand. Es geht jedoch bei der Abstimmung

um vieles mehr: um hie deutsche (Ehre. Die Welt wird

Deutschland oerachteu, weint es sich Oberschlesien nicht erhält.

Oderschlkfien bedroht ein Feind, den wir mit deutschein Blut

und deutscheui Gold ans dein Sklavenketteu Rußlands

befreit haben: Polen. Dieses will unsere Ohnunicht benützen,

um niis Oberschlesien zu stehlen. Die inerschäintheit der

Polen geht so weit, daß sie ins unbesetzte Gebiet herüber-

kommcii, um Stimmen zu sammeln. daß auch die nicht-

besetzten oberschlefischen Gebiete zn Polen _fomtnen sollen.

Unsere deutsche Sprache ist zu arm, um htefe Frechheit zu

bratidtnarkeu. Haben die Polen überhaupt ein Recht Ober-

schlesien zu fordern? Was sagt die Geschichte, die Bluts-

verwandschaft dazu? Schon der liebe Gott hat Oberschlesiens

Zugehörigkeit zu Deutschland gekennzeichnet, daß der Laus

seiner Flüsse nach Schlesiett, nach Brandenburg nach Deutschk

land hinein führt nnd nicht nach Polen. Schon vor Christi

Geburt war Schlesieti von Gerniaiien bewohnt, von Zenzaueru.

Sie hatten ihre Wohiistätteti an her Lohe unh den Zobten

aufgeschlagen Aus der Bezeichnung Zenzane ist dann

Schlesien entstanden, der später der ganzen Provinz den

Namen gab. Der Redner schilderte die geschichtliche »Ent-

wickelung Shlesieiis, das nur kurze Zeit unter polnischer

Oberhoheit war unh ebenfalls nur kurze Zeit an Böhmen,

das unter deutschein Einfluß st-:iid, fiel. 1335 hatte König

Casimir von Polen auf Schlesien verzichten müssen. Nach

Schlesien waren viele Schivabeii und Franken (Frankenstein)

gekommen und Mönche-, die sich letztere nicht nur her Seelsorge

sondern auch der Pflege des Ackerbaues ividineteii und die

rationelle Bearbeitung des Bodens denSchlesiern beibrachten.

Auch die Blutsverwcindschaft spricht gegen die Polen. Die

Oberschlesier haben mit den Pollaeken — wie sie dort ver-
ächtlich wegen ihrer Schniutzigkeit bezeichnet ivnrden —- nie
gern etwas gemein gehabt. Daß die Polen weniger Steuer
zahlen, ist ein Unsinn, denn dort herrscht fürchterliche Not,
kein Wunder bei einem Lande, daß heute noch Krieg zu
führen gezwungen ist. Die politische Valuta steht :——: Null.
Galizien bedauert heute feinen Anschluß an Polen als eine
Kapitel-Dummheit Für Oberschlesien werden die Rede-
schlachten erst kurz vor der Abstimmung geschlagen werden.
Die Polen winden alle Verführuugskiinste an, hie Ober-

schlesier zu sich herüberzuzieheu und wir müssen alle Ober-
schlesier, sei es Mann oder Frau, zur Abstimmung aufbieten.

Schlosser Kreusel erhielt dann das Wort zu einer Ent-

gegnung bezüglich der Stimmung des oberschlesischen Volkes
und glaubt, daß die oberschlesischeu Arbeiter gerade in den
letzten Monaten auch einsehen gelernt haben werden, daß sie
im sozialistischeti Deutschland besser aufgehoben sind als bei
den Polen. Jedenfalls sei auch die Polengefahr durch den
letzten Rechtsputsch drohender für Deutschland und speziell
Schlesien geworden und er warnte die Eisenbahnbediensteten,
die nach Oberschlesien fahren müssen, auf her Hut zu fein.

Der Männer-Gesangverein »Frohsinn« schloß hann offiziell
den Abend mit einigen Liedern, von denen Mittmann’s
Schlesierlied fo recht die Herzensstimmung der Teilnehtner
traf.

Rektor Wollniok dankte nochmals für das Erscheinen,
bemerkte, daß in Brockau mindestens 300 abstimmungsberechs
tigte Oberschlesier wohnen, unh forderte abermals zum Bei-
tritt in die Ortsgruppe Brockau der »Vereinigten Verbände
heitnatstreuer Qberschlesier« auf. Selbstverständlich sind auch
Nichtoberschlesier als Mitglieder willkommen Die Liste zur
Eintragnng der Mitgliedsschaft liegt im Rathause im Ein-
wohnernieldeamt aus.

Lokomotivführer Kirschstei n dankte dein M.-G.-V. »Froh-
sinn« für feine tatkräftige Mitwirkung an dem ivohlgelunge-
nen gAlbenhe.

..—

Verbrechens hielt, entkräftet wurde. Darnach lebten die beiden
nicht mehr in Gemeinschaft unh hie Ansicht der Polizei ging
dahin, daß sie ihm ihre Freiheit durch die Drohung abge-
ruiigen habe, andernfalls das fehlende Glied in der Beweis-
kette, die ihn des Verbrechens überführensmußte, beizubringen«

»Was ist aus der Frau geworben?“

»Das kann ich nicht sagen ; ich habe sie ein: oder zwei-
mal in den letzten fünf Jahren in den Straßen von London
getroffen, aber niemals in Gesellschaft ihres ©atten,“ war
hie Antwort.

Das Verdikt lautete im Falle Brmiton alias Beamish
auf Tod durch Unfall unh auf oorbehachten Mord auf ihn
begangen an den Palsllgiereir Damit war aber für mehrere«
Mitwirkende in unserem Drania das Ende noch nicht ge=
kommen. Draußen im hellen Sonnenschein bließ “Krim hie
Luft der nioderigen Gasthoiftube von sich unh nahm feinen
Kollegen Sharp unterm Arm. Denn die Unzertrennlicheu
waren auch zu dieser neuerlichen Totenbeschau aufammen-
getroffen.

»Wir wollen verfuchen, ein Coupee für uns allein zu
bekommen, und dann diese Papiere durchstudieren« sagte
Tritte »Ich hatte nicht geringe Mühe, den Totenbeschauer
davon abzubringeit, in öffentlicher Verhandlung darüber zu
berichten.“ .

.. »Eines dieser Dokumente ist doch ganz llar unh deut-
lich-« entgegnete Show. »Es sind Notizeu über die An-
kunft- und Abfahrtzeiteit der Züge, die ihm als Anhalts-
punkte für das Geschäft dienen sollten, das ihm den Tod
brachte.« « -

»Daraus folgt tioch nicht, ha er es e '
hat; aber das andere Dokument gibE3 mir zuriixgtzgefzktitkcäkiek
sagte Trim. « '

Sie ließen die Diskussion über hie
bis sie allein in einein Wagen zweiter Klasse des nach London
gehenden Zuges saßen, wo Trim zwei Fetzen Papier aus
feinem NOTIzVUch Nahm unh fie Auf den Knien ausbreitete
Das eine war mit Blut, das andere mit Schmutz befleckt:

sen Gegenstand fallen,



JJMachtvollc Kundgebiing der Breslauer Beamten
aus nlaß der Erschiesziing des Oppeliier Güterboden-
vovrstehers Wagen] Heute ist die nach sBrerlau iiberiiihrte
Leiche des von einem Franzosen erschosseneii Güterbodeii-
vorstehers Platzet auf Dem Salvator-Friedhofe beerdigt
worden. »Die gesamte BeamtenschaftBreslaiis und ein Teil
Der Arbeiterschaft beteiligte sich in würdiger Denioiistration
geilen das ruchlofe Verbrechen mit einem Rieseugefolge
an der Beerdigung

‘ IDer Kreisarztl ist vom Urlaub zurüchgeliehrt und
hat seine Dienstgeschäfte wieder übernommen

" IKleinhandelshächstpreis für Ziicter.] Die Kreis-
zuckerstelle setzt auf Anordnung des Herrn Oberpräsi-
deuten sur den Verkauf von Zucker an Berbraucher
folgenden Kleinhandelshdchstpreis für den Umfang des
Kreises BreslausLand fest: Für Farin (geinahlene Bassi-
nade, gemahleiier Melis o"er Kristallzucner 1,82 Mark
für 1 Pfund, für Puderzucker 1,88 Mark für 1 Pfund
Der neue Preis tritt vom 16. April 1920 in Kraft. Die
entgegenftehenben früheren Verordnungen über Klein-
handelshochstpreise für Farin und Puderzucker werden
mit diesem Tage aufgehoben

* lSußstoffvcrteilnng an Selbstversorgcrsl JM
Monat Apeil soll an Selbstversorger auf den Kopf ein
Päckchen Süßstoff verteilt werden. Die Lieferiiiig des Süß-
leles Elsolgt durch den Breslauer Konsumverein Abteilung
Landkreis an die Guts- und Gemeindevorstände des Kreises
in der Zeit vom 20. bis 24. April D. J. auf Grund von
Bescheinigungen der Ortsbehdrdeii, in welcher die Zahl der
in Frage kommenden Selbstversorger anzugibeii ift. Der
Preis des-Süßstoffes ist auf der Verpintuug angegeben.

« lGeslUgel-Ablirfcruug.I Der Qberpräsideiit der
Provinz Niederschlesieu hat den Johann Pauliseli aus Groß
Mochberii ermächtigt, als Auskäufer der Jaiidiviitschaftskaiiimer
im Kreise Hühner und Hähne für die Ablieferung an Belgiea
zur Erfüllung des Friedensveitrages auzuforderii· Die Ge-
flügelhalter sind bei Vermeidung einer Oiduiiiigsstrafe bis
zu 5000 Mark verpflichten ihm die Besiehtigiiiig ihrer Be-
stände uiid die Auswahl der geeigneten Tiere daraus zu ge-
statten und die erforderlichen Austünfie zwei-teilen Der
für das zu lieferiide Geflügel festgesetzte Richtpreis beträgt
48 Mark für Hühner und 60 Mark flir Hähne Der Auf-
föufer hat den Preis nach Anhörung des Besitzers festzu-
fegen. Die erfolgte Anforderung ist durch den Auskäufer
schriftlich zu bescheinigen Die angeforderteii Tiere sind bis
zum Abrnf pfleglich zu behandeln

« Verkan nou Qöörrmeifgtohl] Der Konimuiial-
verband Breslaii-Land hat 1000 Zentner Ddrriveißkohl zum
Preise von 75,00 Mk., ab Lager in Breslaii, für den Zentner
zu Fiitterzwecken an Kreisiiisassen abzugeben Käiifer ivolleii
bis spätestens 25. April Bestellungen schriftlich oder mündlich
bei der Kreiskornstelle, Breslau, Zwingerstr. 5, Zimmer 23,
aufgeben «

‘ lVerteilung von Sohlenleder.] Gesuche um Zu-
weisung von Sohlenledet sind bis Mittwoch, den
21. D. 5111., an Der Kreisausschuß-Bekleidungsstelle, Weiden-
straße15, Zimmer 17, schriftlich einziireichen Nach diesem
Termin eingehende Gesuche können auf keinen Fall de-
rüriisichtigt werden. . -

* lAus dem Brockauer Musiklebeii.] Der hiesige
Männergesaiigverein ,,Frohsinn« wird sich am 15. August an
einem Preis-singen in Breslau (Friebeberg) beteiligen, an dem
etwa 40 Gesangvereine teilnehmen iverden Die Breslauer
sollen auch einmal kennen lernen, daß man in Brockau zu
singen versteht.

* [(Svlterns und Lehrerversammlung der Mittelscliule.]
Für Montag, den 19. d. Mts., abends 8 Uhr, werden
sämtliche (Eltern, sowie die Lehrerschaft der Mittelschule
zu einer Aussprache mit dein Glternbeirat in das Genossen-
schafts-Restaurant eingeladen Vollzähliges Erscheinen
ist erwünscht

* sTuruvcrein Friesen.s
angesetzten Spiele fallen aus.
turnt und gespielt.

« IS. C. „Sturm l.916“.| Wochenbericht für die Zeit voiii
18. bis 24. April. Sonntag, den 18. April, spielen folgende Manti-
schaften: vormittags 94° Uhr B. F. B. 06 2. Jug. gegen Sturm 2. Jug»

Die für ‚Den Soniitaguachniittag

Vormittags wird dagegen wie sonst ge-

Sie waren beide in der Kleidung des toten Verbrechers ge-
funden warben.

Triiii, der dem Auszug aus dem Fahrplaiie geringere.
Wichtigkeit beimaß, las nun das, was auf dem anderen
Papiere stand, laut vor.

»Savoystreet, zwei Uhr nachts Ich werde bis zur Ecke
lotsen. Geeignete Stelle auf halber Strecke.«

»Er mußte eben von diesem Reiidezvoits, oder was
immer es war, zurückgekommen fein, als mir" ihn in jener
Schenke am Strand vom Staube reinigteii,« äußerte Sharp
nachdenklich.

»Ja, und dann haben wir hier noch etwas,« sagte Triin
der aus langjähriger Gewohnheit dein Gedankengange seines
Genossen folgte. »Über diesen Burschen Beamifcl hinweg
führt direkt der Weg zu einem Teil des Geheimiiisses, das
über dein Schicksal der Geschwister Milborue steht, nämlich
zur Geschichte des Hamiltonschen ‘Diamanten. Sicherlich war
Beamish nicht der Anführer, aber ein Mitglied der Baude.
Dannwird er aber auch in dem zweiten Teil des Ge-
heimnisses ein Werkzeug dieser Leute gewesen fein."

»Und zwar in jenem Teile, der uns vorderhand am

meisten interessiert,« pflichtete Sharp bei. »Da der fesche

Herr Fred das Fräulein entdeckt hat und mir von ihm

wissen, daß es irrsiiiiiig ist, muß man dieser Angelegenheit

ihren Lan lassen, bis ihr Bruder gefunden ist —- sei es tot

oder lebendig· Ich habe Herrn Hamiltoii gestern abend ge-

sprochen, unD er sagte mir, daß.die Behörden nur auf Ver-

einlassung der nächsten Anverwandten von Frauleiii Milborne

anschreiten wollen« .‚

»Wir müssen ihn also finden, und ich glaube, Du denkst

wie ich,“ sagte Trim _ . »

»Daß ivir ihn tot auffinden werden? Ja, das istniir

zweifellos seit dem Augenblick, da ich den Inhalt dieses

zweiten Zettels renne,“ sprach Sharp mit Zuversicht _ »Gib

ihn mir einmal für eine Minute in die Hand. Grosziirtige

Theorien aufzustellen ist dein Fach, ich aberoerstehe mich

auf das Beobachten kleiner unauffälliger Details.«

thrtleoung folgt.)
 

nachmittags 25° Uhr, Sturm 1. Jug. gegen 3. F. V. W l. Jug» nach
niittags 420 Uhr Sturm 2. Bez. gegen Ritters 2. Bez. und skickers
l. Bez. gegen Sturm 1. Bez. Sämtliche Spiele finden auf den Plätzen
der zuerst genannten Vereine statt. Montag, den 19. April, Fußball
traiiiiiig fllr die Il. und 4. Bez. Dienstag, den 20. April, Fußballs
training für Die 1. und 2. Jug. Mittwoch, den 21. April, 5 Uhr,
leichtathletische Ubuugen im Bolksparl, abends »8 Uhr Schachabend
Donnerstag, den 22. April, 5 Uhr, leichtathletische Ubuiigeii im Schulhof,
abends 7‘/„ Uhr, i‘Jl‘annfdfaftfaabenD, 8 Uhr Borstaiidssihuiig. Freitag,
den 23. April, 5 Uhr, Spiele auf dem Platz am Wasser-werd abends 8 Uhr
Versammlung nur für Seiiioren. Sonnabend, den 24.91111'11, Fuß-
balltraiiiing für 3unioren, Die bisher in feiner Mannschaft aufgestellt sind.

* ll. Brockaucr Radfahrcr:Vcrcin l911.s Sonntag, den
18.911111, nachmittags 2 Uhr, Ausfahrt nach Orswitr Abfahrt von
Hielschers (harten. -—— Dienstag- De1120'1111ril, abends 7 Uhr, Beri
saiiiiiiluiig im kleinen Saal bei Hielscher. Zahlreiches und piiiiltliches
Erscheinen an beiden Tagen wird erwartet.

* lVi.-G.:V. »Frohsinu«.l Montag, den 19. April, abends
7'/2 Uhr findet die fällige Monatsberfammluiig ini Vereiuslotal bei
Mende statt. Der wichtigen Anträge wegen wird um zahlreiches und
plinktliches Erscheinen ersucht.

*l Hans- und Grundbcfihcrvercin e. V. Brockaii.s Mitt-
woch, den 21. April, abends d Uhr findet in Kollei)’s Lokal die fällige
Moiiatsverfainiiilung statt. Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung
ist zahlreiches Erscheinen erwünscht. »

lStcnographemVercin Stolze-Seinen 1913 Brockau.s
Es wird schon heute darauf aufmerksam gemacht, daß am 29. April,
abends 8 Uhr in Der kath. Bollsschuliy Klasse lb. part. das diesjährige
BiiiidestagxKorrektschreiben stattfindet. Dieses Bundestagschreiben wird
von unserem Stenographeulehrer, Dem 2. Vereiiisvorsiheudeii Herrn
E"; Kiiiiert geleitet werden. Wie schon in der lebten Hauptversaiiiniluug
von dem 1. Bereiiisvorsiheiideu darauf hingewiesen wurde, ist es von
dringendster zllotweiidigkeih daß sich alle Mitglieder an diesem Bundes-
tagidrorrettschreiben beteiligen, Da es im Interesse unseres Vereins liegt,
an den Bund möglichst viele Arbeiten eiiireichen zu können. — Laut
Beschluß der letzten Hauptversamuilung wird Der Brockauer Steiiographeii-
Verein zu dem Bundestag des Schlesischeu Stenographeii.-Biiiides, der
dieses Jahr in Schweidnih am 19. und 20. Juni ftattfinDet, feine Ver-
treter entsenden :l)iitgliedei«, die beabsichtigen, einige Stunden in dem
Kreise der Schriftgenosseu sämtlicher Steiiographeii-Vereiiie Schlefieus
zu verleben, werden schon heute gebeten, sieh beim 1. und 2. Vorsitzenden
dieserbalb aiiziiiiielden und die näheren Jusorniationen entgegenzuiiehiiieii.
Auszer dein Ltlettschreibeu und Wettleseu wird auch den Teiliiehmerii
an dein Bundestag Gelegenheit gegeben werden ein paar geiiußreiehe
Stunden zu vei«lebeii. Für gute Bahiiverbiuduug, Uiitertunft, sowie Ber-
pflegiiiig wird seitens des Schweidniher StenographewBereiiis bestens
gesorgt. Am R. Mai d. J. veranstaltet der hiesige Stenographeii-s
Verein infolge seiner am 9. Februar er. erfolgten Wiederbelebung ein
Vergnügen« wozu mir uns schon heute gestatten, alle Freunde utid
Gönner Der äti'nograpbie, und auch solche Damen und ebenen, Denen
an einigen fröhlichen und heiteren Stunden gelegen ift, ergebeuft einzu-
laden. Ei soll ein Wiederbelebungsvergnligeii im wahrsteii Sinne des
Wortes fein, wozu das aufgestellte nnd fein durchgearbeitete Programm
einen wesentlichen Teil beitragen wird.

Oltafchiii. (GemeindevertretersiizungJ Die Erhöhung der Armen-
unterstützuiig von sil) auf 120 Prozent wurde beschlossen. Eiuinalige
Teneruugszulagen wurden dem lLVeuieuidevorfteher, dein Gemeinde-
schreiber, dem :llact)tiväihter und der Botenfrau bewilligt. Der Antrag
der Wolinuiigotonimission auf Gewährung einer Entschädigung für ihre
Arbeit wurde abgelehnt. Nur einzelne Personen sollen für versäumten
Arbeitslohn Entschädigung erhalten.

Klettcudorf. tJunge Pslauiiibäuiues und Bauuipfähle sind wieder-
holt gestohlen worden. Diese Bäume sind Eigentum der Gemeinde
Kletteiidorf und seht die Gemeindevertretimg für denjenigen, der den
oder die Täter zur Auzeige bringt, slir jeden Fall 50 Mark Belohnung aus.

Groß Sägewitz. (:·l()l)() Mart Belohiiuiig.) Jn Der Nacht
vom 14. zum Isi. April zwischen 9 1111D '11 Uhr sind aus dem Stalle
des Rittergutes Groß Sägeiviiz 2 ‘iferDe gestohlen worden. Ein Rappen-
wallach, 10 Jahre alt, mit Stern, links Hi‘ginterbein bis Fesselgeleuk
weiß, eine dllappstute, 7 Jahre alt, mit Stern, beide Hinterbeine bis
Fesselgelenl weiß, vorn links Krone ganz wenig weiß. Beides schwere
breite Pferde, ca.1‚70 Meter groß. Für Ermittelnng und Wieder-
beschaffung obige Belohnung.

Margareth. (Llliühlenschließung.) Wegen llnziwerlässigkeit des
Müllers wird der Betrieb von Kähiilein in Illiargareth auf Die Dauer
von Vier Wochen geschlossen.

Aus Nah und Fern.
Meiischeuverluft Europas durch den Krieg. Nach Dem

neuesten Bulletiu der Studiengesellschaft für soziale Folgen des Krieges
in Kopenhagen hat Europa von Beginn des Krieges bis Mitte 1919
über 351 Millionen Lilieiischen verloren. Davon kommen 20 Millionen
auf den Geburtenrüclgang und 15 Millionen auf Kriegsgefalleiie, sowie
auf Die vermehrte Sterblichkeit in der Heimat. Für Deutschland be
zifferu sich die Zahlen wie folgt: Geburtenberluft 3,6 Millionen, Ver-
luste infolge Zunahme der Sterblichteit 2,13 Eliiilliouen, Darunter Kriegss-
gefan ene 2 Millionen

ohe'ei Alter. In Dobrilugt starb die älteste, deutsche Volls-
geuossin, die Försterwitwe Kiiidling im Alter von 105 Jahren.

Süßer als Zucker. In Paraguah will man eine Pflanze,
Stxwia Rebandiana, gefunden haben, Die einen neuen Süßsioff liefert.
Dieser soll 180mal süßer fein als Zucker und weit billiger als Sacharin
fein. Selbst wenn man Die Blätter der Pflanze trocknet und pulverisiert,
verlieren sie nichts von ihrem süßenden Inhalt.

»Die Nachtbar« im Plättkellcr. Jn der Passauer Str. 27
zu Berlin hatte eine Frau Berg in Dem Hiiiterrauni ihres Plättkellers
eine Nachtbar eingerichtet; eine Badewanne diente als Setttühler, zwei
Musiker sorgten für Unterhaltung. Jii der vergangenen Nacht drangen
Beamte der Wucherabteilung des Polizeipräfidiums ein, ftellteii die Gäste
fest und beschlagnahiiiten, was an Speisen itnd Getränken vorhanden war.

Eingesandt.
Unter Bezugnahme auf das »Eiugefaudt« in Nr. 44 der »Broet·auer

Zeitung« will ich eigenes über den Standpunkt, den einigeHerreii unserer
Gemeindevertretung einnehmen bringen. Wie vielleicht bekannt fein
Dilrfte, besteht in Stadt und Land ein »Ortsausschuß für Jiigeiidpflege.«
So ist es auch in unserem Brockau. Man schlage im Breslauer Adress-
buch Teil V S. 4 iiach und findet dort den Ortsaiisschuß für Jugend-
pflege Der Gemeinde Brockau. Leider hat man von dem Wirken dieses
Ausschusses seit Ansbruch des Krieges nichts mehr gehört. Unsere
Reichsregieruiig hat eingedenk des Wertes der Jugenderziehuug einen
Reichsausschiiß für Leibesübuiigeii ins Leben gerufen, welcher Hand in
Hand mit Den Ortsausschüssen zurHeranbildmig unserer Jugend wirken
soll. Da in unserem lieben Vaterlande eine Notlage in Spiel und
Sportplätzeu besteht, erließ der Reichsausschiiß eine Ausschreibung zur
Abhaltung eines Spiel- und Sportplahwerbetages, welcher am 9. Mai
d. Js. eine große Massenlmidgebung der gesamten deutschen Sportwelt
werden wird uiid wie ein Schrei wird es durch alle deutschen Lande
klingen: »Gebt uns Sportplätze, auf denen wir uns erholen können,
auf denen wir unsere Jugend zu tüchtigen Männern und Frauen herau-
bildeii wollen." Auch an unseren Ortsausschuß für Jugendpslege ist
dieser Reichsausschuß mit sämtlichen Unterlagen herangetreten; jedoch
hat unser Ortsausfchuß seine Hand aus dem Spiel gezogen mit der
Begründung, der Ausschuß könne sich zu solchen Sachen nicht hergeben,
es bestände in diesem Ausschuß kein Interesse für derartige Angelegen-
heiten. Das ift mohl, glaube ich und so wird auch jeder vernünftig-
denkende Mensch sagen, Dem Uebel die Krone aufgeseht. Zu was haben
wir Dann einen Ausschuß, der für die Ertitchtigung Der Jugend sorgen
soll, wenn er die ihm gebotene Gelegenheit zur Betätigung einfach aus-
schlägt;" vielleicht aus dem Grunde, daß er an einigen Stellen auf
Widerspruch stoßen fönnte. Wir Sportsleute verlangen von den ge-
wählten Geiiieiiideinetreterir daß sie sich restlos für das Wohl der
Einwohner einsehen und dazu gehört die besonders von uns geförderte
iiiid zur Heranbildiing einer starken gesunden Generation angestrebte
Jsugeiidpflega Täte es hier nicht Not, aus den fporttreibeiideii Vereinen
heraus einen Ausschuß zu wählen, Der unfere Interessen voll und
ganz vertritt? Was den Ortsausschuß von feiner ersprießlicheii Arbeit
ziirlla«hält, kann ich nicht begreifen, zumal die Reichsregierung auf dein
Standpunkt steht, nur eine gesunde Jugend kann uns saus unserem
Elend herausbringen Sollte man in der Brockauer Gemeindevertretung
ans irgend welcher lleinlicheii Rücksichtnahme von Der Förderung dieses
schönen großen Ziele-Z Abstand nehmen wollen? Andere Ortsausschüsse
haben schon viel Arbeit geleistet und hoffen mir, daß auch Brockaii aus

 

 

feinem Winterschlaf erwacht und wir Spot«tsleute bald etwas von seinem
Wirken merken. Wir Sportsleute würden es sehr begrüßen, wenn von

Seiten der Bürgerschaft einmal ein iiiiparteiisches Urteil gefällt würde,
li‘iu Brottauer Sportsiiiauii.

Die Ausführungen des ,,fvvrtliebeudeu Broitauer Bürgers”
in zltr. 4‘1- sind geeignet, Die öffentliche Illieiiiuug hierorts iriezufiihreu
Zur Klärung sei daher folgendes festgestellt:

1. Dein l. V. Friesen steht laut schriftlicher Vereinbarung Der
Spielplah am Wasserivert an allen Soiiiitagvormittagen zur Verfügung«
dieses Ablommeu ift auch vom S. C. Sturm unterschriftlich anerkannt
worden. Trotzdesfeu hat feine Spielleituug, ohne sich erst mit dein S.
B. Friesen in Verbindung zu setzen, bereits im vorigen Sommer Sonntag
für Sonntag den Platz mit feinen Spielen belegt. Einspriiche gegen

dieses volle ö Monate hindurch beliebte Verfahren blieben erfolglos.
Es hätte, nach der Folgerung des Einseuders schon damals zu „großen
tlteibereien" toiiiiueu müssen: dies iiiitei«b·.ieb jedoch dank der großen

raugmilte 1111D Dem iveitgeheiideu Entgegeutoinmeu des I. B. Friesen.
2. Auch zu Beginn der dies-jährigen Spielzeit Anfang März lief;

fnh Der T. B. Friesen herbei, zugunsten der im März noch aus«-tragenden
Wettspiele des S. C. Sturm auf den Platz zu verzichten

3. Am letzten Sonntag, Den 11. April, wurde jedoch wieder ohne
jede Verständigung mit dem I. B. Friesen, ein Lisettspiel des S C.
Sturm angefeht. Soweit Der Tatbestand, dessen Beurteilung wir ge
trost dein Leser überlassen dürfen.

Zum Schluß möchten wir dein »Spielliebeiiden« zwei Fragen
vorlegen:

1. Jst der Fsußball Verband über die Plaizverteilung hierbrts aus-
reichend unterrichtete Wir glauben: ‘Jiein!

2. Bertritt der T. B. Friesen, der sich die körperliche nnd sittliche
Ertüchtiguiig der Jugend zur Aufgabe gesetzt hat, eine weniger »gute
S ach e,” daß er „ohne weiteres-« am Sonntag den Platz hätte ab-
treten müsseiikJ Wir hoffen: zlleiiik Der I. B. Friesen.

{teure Nachrichten
WTB. Stockholm, |7. April. Dr. Kapv ist

im Biidehotel in Soedertaelje angehalten werben.
Er war in einemFlugzeiig nach Schweden gekommen,
das in Schauen landete, worauf er die Reise mit der
Bahn in uiirdlicher Richtung nach Stockholm fortsetzte.
Er nahm in Sordertiielie unter dein falschen Namen
Dr. von Kaiiitz auf Der Reise aus Deutschland über

 

Malmd Wohnung. Den Zweck der Reise hatte er
im Fremdenbiich nicht angegeben. Gesterii Abend
kamen zwei Detettivs ans Storlholin nach Soedertaelic
und besuchten den angeblichen Dr. von Honig, Der
ihnen dann gestand Staub zu fein. Beide Krimiiial-
beanite begaben sich mit Kiivv mich Stockholm.

WTB. Stockholm, l7. April. Auf dein Polizei-
amt Soedertaelje haben sich bei Der Prüfung die
Papiere des Dr. Raub als gefiilscht heraus-gestellt
Rapp wurde festgenommen und nach Stockholm gebracht,
wo er in der Kriminalabteilung einem Verhiir unter-
zogen wurde. Ob Kapp ausgeliefert wird, werden
Die nächsten Stunden ergeben.

WTB. Braiiiiscljiveig, 17. April. Die ,,Braiin-
schweiger Laiideszeitnug« meldet: Gestern Nachmittag
4V.·, Uhr landete ans dein hiesigen Flugplatze ein mit
drei Personen beiininntes Polizeiflngzeng von der
Sicherheitswth Als es nach kurzem Aufenthalt
wieder aufgestiegen war, stürzte es 20——30 Meter
hoch sich iibersihlageiid plötzlich ab. Der eine Jiisasse
ist schwer, die andern beiden leicht verletzt. Der
schwerer Verletzte ist der Oberleiitnaiit Rosgem, der
eine Wirbelsäuleiioerlehnug und Beinbriiche erlitten
hat. Einer der beiden Leichtverlehten ist der Flug-
ivachtmeister Osseg, der einen Kiidchelbruch erlitt.
Die Verletzten wurden im Landeskrankenhause miter-
gebracht. Das Flugzeng kam von Breslaii.

Gleitvih, l.7. April. Für den morgigen Sonntag sind
in ganz Oberfehlcsien unter der Parole »Für Freiheit und
(Berechtigfeitu grosse Protestkundgcbungen geplant,

WTV. “Berlin, l7. April. Der stellvertretendc Vor-
sihcnde der deutsch-nationalen Fraktion u'on Kardorff ist
ans der Partei ausgeschieden nnd hat sieh der deutschen
Volkspartei angeschlossen
  

Fiir die. uns anlässlich unserer

Vermählung
zugegangenen zalilreiixsliem Glückwünsche sind
wir iuissersliiiirle sit-dem einzelnen zu danken.
Wir sagen hiermit unt diesem Weg-e allen
Freunden und Bekannten für die eisivioseno
Aufmerksamkeit-, li(-.:-:0nders den Mitlnewolinorii
des Hauses „Huizfoll'lsinasse 2“ für die. herr—
lieheAussehmückl111g’,111‘1sr'011 liestle ielisteiiDniik

Broekuu. den 115. April ‚1920.

Wirkens-eisi- und Frau Ida
‑ geb. 1111111612

Statt Karten.

Für die üben-reichen steiiseisa der Liebe

und hilfreichen '‚l‘eilnuhlno während der Krank-

heit. sowie- für die schönen lcisiinzsswiulijsu bei

Beerdigung- meiner lieben Frau7 unsere-r gut-en
Mutter sprechen wir allen unseren innigsten

Dank aus.

Brocken]. den lli. April 19:30.

W. Maiwald nebst Kindern

          
    » _x'u._ «

«· . _ '-.;.‘1""'.‚.'-." . " Uhr ‘ _.'- s-

abhanden gis-kommen liegen Belohnung-
alizrigol).Wo? geirrt die Export. d. Zeitung.

liei gutem Lohn gesucht.
madOhen seiiipriol1,Bahnliokstic4

Derjenige Spitzbube,
welcher sich das ganze Frühjahr die Kartoffeln
bei mir geholt hat, soll sich aber nunmehr in
Acht nehmen, daß er nicht gebrannt wird und
schließlich nach Hause riitscht .Hielscher.

  .,«-«.-... ..
s-. «
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KI. Hund
Aelteres oder

scliuleutltrssenes

  



Starr Theater
Sonnabend abend 6 Uhr:

Die Frau ohne Schatten.
Sonntag:
Carmen.
Montag:

Vereins-Vorstellung.
Der Troubadour.

Dienstag:
Rigoletto.
Mittwoch:

Zar und Zimmermann.
 

Vor Hirt-einer
Sonnabend nacht-n. 3 Uhr:

Schiileroorstellnng
Minna von Barnhelm.
Heute und täglich 71X3 Uhr:

Uriel Acosta.
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:

Geschlofsen
Abends:

Die Büchse der Pandora.

Thaler-Thema
Heute und täglich 7IX2 Uhr :
Von Fünf bis Sieben.
Sonntag nachm. 31/3 Uhr:

Geschlossen
Abends:

Gastspiel Oskar ‘Vill
Die spanische Fliege.

Schauspirldmrs
Operettenbühue.
Tel. Ring 2545.

Sonnabend und Sonntag:
Gasparene.

Sonntaa nachm. 31/2 Uhr:
Die Faschingsfee.

Montag,
Dienstag und
Donnerstag:
«Gasparone.

Mittwoch:
Die Czikosbaroness.

 

 

 

«- "' I

  
        
    
    

    

      

Theater.
Allabendlich 71/2 uhri

«-.g,sjs""« ToniTetzlaff
in dem SensationSletsch

 

Die Herrin ihrer Tat

Beruy und Seon
in ihren Tanzschöpfungkn "

Carlosd
lebende Puppen

Bruno Müller
kTTanzhuinorist

Is- °ẃ um eIIIrIaIIIge
8 Spezialitäten 8

 

I“
"er. ‚ 5*. ‑‑BRANDER-·-

SHV »Neher-kirren0
Allabendlieh:

Der selige

Gesangsposse
von Walter Kollo

· "- , Gastspiel der
;-j· Operetteu- Gesellschaft

sz Sicgmund Kunstadt.

Anfang 772 Uhr. «

 

 

« Sonntag Nachmng Uhr

Der selige Balduin. « "

 

« TWHÆYin.3.-

-I-_.I’f'. “i.l' I‚"1"IFD’ii‘.) b
»Jt«L«-.«,-.«oi«.1(-i.-«Faolr«El

« Junge if?.1l«"- II. Isest [ä
25:1:5 « Rum.»Numit; ·
iIIII III I I,II1I:I fiartmi13 .
lut-.......I unD Lrogerte:..

Elng-..-.««,-.s-- «.--..- . ‘

Zu haben bei:
helles-- Apotheke und
G.Konczak.8rockau.

  

      

    

      
      

    

ArnihrAnimus-Annae
des Herrn Prediger Vierhaus IIII6Poer-

in der Woche

vom l8. bis 25. April 1920, abends 8 Uhr
Sonntags im Gemeinschaftssaah Giintherstr. 21.
Wochentags in Milde’5 Saal, Bahnhofstr. 5.

Vortragssolger
Sonntag, 18. April: Der modern-e Mensch

nnd die Bibel.
Montag, 19. » Hat der Mensch einen

freien Willen?
Dienstag, 20. „ Ein stumucer Redner.

Mittwoch, 21. ,, Der Wert der Seele.

Donnerstag,22. ,, Das größte Uebel in
der Welt.

Freitag, 23. „ Ger ettet.'            

Sonnabend, 24. DerKampfumdie Ehe
Filr den Sonnabendoortrag wird ein Eintritt non 1)0 nnd
-M. erhoben u. habennnr Erwachsene iiber 1 7Jah re Zutritt.

Sonntag, 25. April: Der Weg zum Glück.

Außerdem finden jeden Nachmittag 4 um,
außer Sonnabend, im Getneinsthaftssaal Bibel-
stunden von Herrn Prediger Bierhaus statt.
Thema: Gottes Erlösungsplau in den Zeitaltern.

Jedermann ist herzlich willkommen!

Eintritt frei! Außer Sonnabend. Eintritt frei!

Lichtspielhaus.
Sonnabend 6 Uhr Sonntag *’

Das Wellengrab
tiefergreifendes Draina in 3 Doppelakten
mit Lydla Borrcc in der Hauptrolle

Es kommt anders als man denkt
Vrillantes Lustspiel in 4 Akten.
— Stiilrmischer Heiterkeilserfolg —

Etablifsement Zum Volksgarten
Sonntag, den 18. April:

Großes öffentliches
vv

Tanz-Vergangene
bei voller smarte. Anfang 3 uns.

Es ladet ergebenft ein Kurt Messe-heis-

Empfehle meinen kleinen Saal zu Hochzeiten und
anderen Festliehkeiten. Crfttlassiges elektrisches Klavier
vorhanden Hochachtend

Kur-i Hielscher.

H. Milde’s Gasthof, B"rockau.
Sonntag, den l8. April

Oeffentlter
Es ladet ergebenst ein H. Milde.

Adolf Baum’s Gasthof, Vrockau
Sonntag und Mittwoch:

 

Uhr

 

 

 

cr- öffenilicher Tanz.
Es ladet ergebeust ein Adolf Baum.

Empfehle meinen Saal zu Festliehteiten

« Prima

Läufersehweiue
hat abzugelienNiedergefaß, Sacherwitz
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Autlihaltne Anmut

Kunstlerkarteu
sowie

Ullstejn- und
.. Engelhorn-Ron1ane

Sternbücher (Deteltiv-Romane)

stets vorrätig in l

E. Dodeek’s Buchhdlg.

W O   

Inserate
haben n u r

in der

»Jenaer-re Zeitung«
den größten

Erfol g.

Zalmersutz

"-«.; Hem
Deut-ist 3«-·"

20jiihrige Fachtiitigkeit

; Brockau
Ist Breslanerstraße 5 H-

Sprechstundem »
Dienstag u.Donuerstag

121X3——3 Uhr 2.
Sounabeud 3——6 Uhr

 

   

    
  
    
  
  
        

 

 

Schwarzes

Pertemrnnaie
mit Lebensmittehnarken und

 

163 Mark verloren. Gegen
Belohnung abzugeben bei
Schölzel, Gartenstr. 4,111.

"ßhrammophon-
Platten

alte und zerbrochene, kauft
jeden Posten zu allerhöchsten
’l‘agespreisen, vorm von 9——2
Uhr. Frau Preises-eh
Lieresstrasse 111l.
 

Ein besseres

Grammephon
mit Platten zu verkaufen.
Wo ? sagt die Expedition
derZeitung.

2 Stillk(

Zick6l
3 Wochen alt, zur Zucht
geeignet, verkauft. Bär-litt
Hauptstrasse 10.
 

.‘I Geige
preiswelt zu verkaufen Wo’
sagt die Expedition der Ztg.
 

Eiserne

Kinderbettstelle
verkault Bat-geh Breslau,
Nachodstrasse1,111

Frauan"”7
kaufen keine nutzlosen teuren
Mi ttel, sondern Wenden sieh b.
Regelstörungen u. Stockung.
an miclrMaehen Sie noch einen
Versuch m. meinem anerkannt
wirksamenSpezialmittel‚Voll.
kommen unschädl. Garantie.
Erfolg in 3-4 Tagen. OhneBe-
rufsstörung. Auch Sie werden
mir dankbar sein. Diskreter
Versand. A. Schlienz, Ham—
burg,r I, Ausgabe.

Lebensmittrlkarten-

Sehntztaschen
Stück 35 Pfg.

empfiehlt

Dodeel’s Buchhandlung

Achtung!

Diebe
sie Gewinndlance bietet die

Kriegsgetangenen-N . _ . .

j(1 eiii i o sit-e I‘le
Ziel-ringen vom 20.—24. April

Gewinnkapital:

M1000 000
Eine Million

2500.0
100000

zum Preise von M. 5.so
Lose incl. Porto u. Liste vera.

auch gegen Nachnahme

Lotierieelnnahme

Friedrich Matthews
Hamburr 08/1177
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Kirchliche Nachrichten.
Evangellsazcr Gottesdleust in Broaatr

Sonntag, den 18. April.
Uhr: Hanrugonesdienst Pastor Menzte

Katholischer Gottesdlenst in Brockan.
Sonntag, den 18. April

7 Uhr: Ol. Messe lX410 Uhr: Hochamt
Nachm. 4 Uhr: Kongregationsoersannnlung und hl. Segen.

Wochentag lX47u.3l47k)l.5.l«.llessen.«««Oierksta(3 uFreitagSVSchulmess

Christliche Gemeinschaft Brockau.
Sonntag, den 18. April.

Vorm. t) Uhr: Morgenandacht Prediger Biet«haus-Polens
» 11 Uhr: Sonntagschnle

!llach1n.4llh1:-Jngendbund silr junge Männer und Mädchen-
Abends 8 Uhr: EvangeliManns-Vortrag »Der moderne

Mensch und die Bibel«. Prediger Bierl)ans.

Montag, den 10. April.
rltach1n.411hr: Bibelstunde. »Gottes Erlösungsplan in

den Zeitaltern,« Prediger Bierhaus.
Abends 8 Uhr: »Hm der Mensch einen freien Rillen?“

Dienstag, den 20. April.
Nachm. 4llhr: Vibelstnnde »Gottes Erlösungsplan in

den ZeitaltetM , Prediger Vierhaug
Abends 8 Uhr: »Ein stunnner Redner,« Prediger Bierhans.

9Jlitt1ornh, den 21. April.
Nachm. 4 Uhr: Bibl-Munde »Gottes Erlösungsplan in
Schultern,“ Prediger Bierhaus
Abends 8 Uhr: »Der Wert der 6eeII, “ Prediger Bierhaus.

Donnerstag, den 2:?. April
Nachm. 411hrz Bibelstnnde »Gottes Erldsnrigsplan in

den Zeitaltern,« Prediger Bierhaus
Abends 8Ul)r«: »Das größte Übel der “seit." Prediger

Bierhans.

1) l/.‚

den

 

Familien-Anzeigen gehören in die
„Brockaner Zeitung."
 

gute Qualität

Plonibeu in Porzellan: oder Silberamalgan

Umarbeitung-en
von 8 Mark an
und Reparatnren schnell-

stens und billigft

Zahnzicth 1 Mk. mit Einweihung 2 Mk.
Prinzip: fehonendste Behandlung.

MI E- Yk, DBfliISi

Zahnatelier Bahnhofstr.20 Brockau
— Sprechstnndem

Montagz Mittwoch und Freitag von l/‚‘I0———1 Uhr.  
Folgende

Textbnrher
sind in unserer Buchhandlung, Bahnhofstraße, vorriitg:

Ope1n:

Die Meistersrnger von Nürnberg,
Götterdänunerung, Siegfried,
Rheingold, Wallilre,
Parsifal, Der fliefende Folländetx
Lohengrin, Tristan un Jsolde,
Tannhäuse1, Der Musikant,
Wenn ich König wär,
La Traviata, La Boherne,
Fra Diavolo, Fidelio,
Der Stur vonOlivcra, Tiefland,
Die lustigen Weiber von Windsor,
Der Barbier von Sevilla,
Don Inan, Die Zauberslöte,
Aida, Zar nnd Zimmermann,
Die weiße Dante, Mignon,
Der Tronbadour, Bajazzo,
Die Frau ohne Schatten,  

Elllana Lisa, Joseph in Aegyptem
Carmen, Der Rosenkavalter,
Madame Butterfly,
Die Gezeichneten,
Der Freischütz, Der Wildschlltz.

Operetten;

Der verliebte Herzog,
Ballnacht, Die schöne Helena,
Jungfer Sonnenschein.

Schanspielet

Jungfrau von Orlean,

Wilhelm Tell, Maria Staatsl-
Fiele zu Genua, Don {Serie},
Konig Stein, Hidda Gabler,
droruddix der Siebe,
An der Uloseh

Wahnsinn oder Heiligkeit.

   

Liederbücher mit den neuesten Operettenschlagern.

Im richtigen Treffen
passender Augengläfer

liegt mein Erfolg.

Optiker Garai, 3rr6l_uu, Albrechtstr 4.
Buchbinder- - Arbeiten
werden in der Expedition angenommen.

 
 

Zum Frühjahr
empfiehlt sieh zur Anfertigung

kleg.»hunn-Gntinove
.. Irren

Wendeu und Umarbesten
von getragener Garderobe sowie

MilitävNiäntel u. Anzüge
Eilige Bestellungen innerhalb 5 Tagen.

A... Marder, Breslau l
Herrenstraße 2, l. Etage.
Teleson Amt Ohle 349.

Preiswertl Reell! Tadellofer Sitzt  


